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FELIX WORTMANN ZUM GEDENKEN

19o5 - 1976

Am 13. November 1976 lst Felix Wortmann nach 1änge-
rer schwerer Krankheit gestorben. Mit ihm verlj-ert die nie-
derdeutsche Philologie elnen hervorragenden Gelehrten und

Kenner der niederdeutschen, besonders der westfälischen
Mundarten. hlir schätzen ihn als einen Gelehrten, der, wie
es seiner bescheidenen zurückhaltenden Art entsprach, mehr

in der Stille als nach außen hin wirkte, und a1s einen lie-
benswerten gegen jedermann stets hilfsbereiten Menschen.
Jeder, der wissenschaftlichen Rat suchte, hat bei ihm un-
eigennützigen Rat und echte Hilfe gefunden. Wohl aIle, die
ihn kennen und schätzen gelernt haben, werden Felix
Wortmann immer in dankbarer Erinnerung bewahren. Wir, die

Ijahrelang mit ihm zusanmenarbeiten durften, spüren jeden
Tag aufs neue, wie sehr er uns fehlt; wir wissen, daß sein
Tod für uns einen unersetzlichen Verlust bedeutet. Mitar-
beiter und Freunde hatten ihm zu seinem 70. Geburtstag
eine Festschrlft gewidmet (Niederdeutsche Beitrtige. Fest-
schrift fär Felia llortmann zum 7o. Geburtstag, }:.rg. v.
Jan coossens (Niederdeutsche Studlen, 23), Köln Wien 1975).
Er hat sie lej-der nicht mehr in Empfang nehmen können.

Felix lVortmann wurde am 4. Oktober 19o5 ln Müschede,
Kreis Arnsberg, geboren. Er studierte in Freiburj, wlen
und Münster Geschichtswissenschaft und Germanistik. In
Wien wurde er 1932 im Fach Geschichte über das Liber eon-
stvuetionis Monasterii Sancti Blasii promoviert. Sein Stu-
dium schloß er 1937 in Münster mit dem Staatsexamen ab.
Schon seit 1934 hat Felix Wortmann, zunächst vlele Jahre
gemeinsam mit Erich Nörr'enberg, am Aufbau des Westfälischen
Wörterbucharchives gearbeitet. Diesem Unternehmen hatte
er seine ganze Arbeitskraft gewidmet. Die tägliche wissen-
schaftliche "Kleinarbeit" und der unmittelbare Kontakt mit
j.mmer wieder anderen sprachllchen Problemen, aber auch die
kritische Auseinandersetzung mit neuen tlethoden der Mund-



artforschung bestätigten thn ln seiner Auffassung, daß die
Sprache ein wesentlich historlsches Phänomen ist und daß

der historische Aspekt im Umgang mlt Sprache nicht verges-
sen werden so1lte. Dle veröffentllchung d.es VestfäLisehen
Itörtepbuches hat Fe1ix Wortmann mit dem Beiband (1959)

und den ersten beiden Lieferungen (1973 und 1975) begonnen.

Dle dritte Lieferung ist bis Atmö1 d von seiner Hand fer-
tlggestellt.

Aus der Wörterbucharbeit ergaben slch'eine Reihe Unter-
suchungen von hohem wissenschaftlichen Rang. Wir nennen

sie hier jedoch nicht im einzelnen, da sle in der Biblio-
graphle ln dem Felix ltortmann zum 65. Geburtstag gewidme-

ten 1o. Band (197o) dieser Zeitschrift angeführt sind.
Diese Liste ist zu ergänzen durch seine letzte Veröffent-
lichung, die im Anschluß an den Wörterbuchartikel Arkel
tBogen Papiert entstanden ist. Sie ist unter dem Titel
Vie ist die Bezeichnung Bogen (Papiet) zu erklä.ren? (Ndw 15

(1975) 85-97) erschienen. von den älteren Veröffentlichun-
gen möchten wj.r an dieser Stelle zwei seiner Aufsätze in
Erlnnerung rufen, die einmal seine wissenschaftliche Ar-
beitsweise charakterlsleren, zum anderen zentrale Probleme
der nlederdeutschen tlundartforschung behandeln. Es ist
der Aufsatz Zut, Geechichte det Langen ö- und ö-Laute in
Niederdeutsehland, besondets in Westfalen, vetöffentlicht
ln den Münstenschen Beitrtigen zur niederdeutschen PhiLoLo-
gie (Niederdeutsche Studien 6, 196o, S.1-23) und dle Unter-
suchung Zun Gesehichte der kurzen Vokale in offener Silbe,
erschlenen in der Gedenkschtift für tlilliam Foerste (NLe-

derdeutsche Studien 18, 197o, S.327-353). Belde Aufsätze
führen zu Eragen der Abgrenzung von ltlundartgebieten auf
Grund der verschiedenen Entwicklung der historischen Längen,
bzw. der ursprünglichen Kürzen vor losem Anschluß.

Nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst befaßte si.ch
Felix Wortmann, solange es seine körperlichen Kräfte zu-
ließen, intensiv mit der Aufgabe, elne Gesamtkarte der
westfälischen Mundarten, d.h. der l,tundarten irn Arbeitsge-
biet des Westfälischen wörterbuches, zu erarbeiten, und



FELIX WORTMANN Zt'M GEDENKEN

zwar auf der Grundlage von 55 meist lautlichen Kriterien.
Grundsätzliche überlegungen zu Möglichkej.ten und Aufgaben
von Mundartkarten, fragen der Methode, der Auswahl rele-
vanter sprachlicher MerkmaLe und der Abgrenzung lautlicher
Entwicklungen standen im Mittelpunkt eines Vortrages, den
Felix Wortmann auf der Jahresversammlung der Kommission
für Mundart- und Namenforschung westfalens 1975 in Münster
gehalten hat. Es kam ihm darauf an - und mit diesem problem
hatte er sich,schon vor Jahren beschäftigt -, ein Karten-
blld zu erzlelen, das di-e Geschichte der hlstorischen Lau-
te wj.dersplegelt und so der sprachlichen Wirklichkeit nä-
herkonunt, als,dle Wiedergabe eines bloßen Zustandsbildes
gleichwertig nebeneinanderstehender Mundartgebiete. Dieser
letzte Vortrag soll in einem der nächsten Bände dieser
Zeitschrift veröffentlicht werden.

Unsere Aufgabe wird es sein, dieses lterk von Felix
wortmann seinem lirunsch entsprechend und in seinem sinne
fortzuführen und abzuschließen.

Münster Paul Teepe


